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Das Werk des eSs Eugipplus
Zum literarischen Vermächtnis

eines spätantiken Augustinus-Kenners
die früuhmittelalterliche Kirche des Abendlandes*

Von Johannes Hofimann

DIe Person des Eugipplus

Eug1ipplus ( ach 533); der Abt des Klosters Castellum Lucullanum be1l
Neapel, 1st VOIL CI als Verfasser des Commemoratorium vıitae Sanctı SE -
verinı In die Geschichte der altchristlichen Liıteratur eingegangen.‘ C1iHEC
Herkunfit äßt sich nicht mıt Sicherheit ETSE  1elisen Da C} jedoch P1 chüler
e€verTInNS; des Apostels VO Ufernoricum, WAar, dürite se1ine eımat In
Ufternoricum oder ın der Raetla Secunda suchen seın Sein aus dem Grie-
chischen abgeleiteter Name,“ se1ine katholische Konfession SOWIE sein Un-
behagen gegenüber den „Barbaren“? egen ferner römische bzw. romanı-
sche Abstammung ahe

Dıie Abkürzungen folgen Siegiried chwertner, Internationales Abkürzungsver-
zeichniıs für Theologie und Grenzgebiete. Zeitschriften, Serlen, Lexika, Quellenwerke
mıiıt bibliographischen Angaben, Berlin New York Wertvolle nregungen VCeCI-

an der Verlasser einem Reierat, das Tau Dr. en Karfikoväa 1m SoOommMmMersemester
1996 1ım Rahmen se1nes Hauptseminars gehalten hat

Zum Commemoratorium vıitae Sanctı Severin1ı vgl un A0 7798 Zu den
nıgen ekannten ugen der Eug1pplus- Biographie vgl hier und 1Im folgenden Altaner,
er Stuiber, Alired, Patrologıe. en, Schriften un! TEe der Kirchenväter,
Freiburg Basel Wiıen 479 D Pellegrino, Michele, commemoratoriıum vitae
Sanctı Severinl], 1n SCGI 1—26; hier 12-15; Noll, Rudolf£, Einführung, 1n Der-
selbe (Hg  Z Eug1ipplus, Das en des eiligen Sever1n, lateinisch und deutsch D Schrift-
ten und Quellen der en Welt LE Berlin 1963, 1—39; hier 12-17; Brunhölzl, Franz,
Geschichte der lateinischen Literatur des Mittelalters I München 1975, 42-—44; Bratoz,
Rajko, Severinus VOoO  . Oorıcum und seine Zeıit Geschichtliche Anmerkungen OAW.

165) Wien 1983, B Berschin, Walter, Biographie un:! Epochenstil 1mM lateinischen
Mittelalter Quellen und Untersuchungen S: lateinischen Philologie des Mittelal-
ters 8) Stuttgart 1986, 174-188; Uytfanghe, Marc Vall, Eugipplus, 1n LM 1989
85 f.; Lotter, Friedrich, Eugipplus, 1n LThK (1995°) 985

Vgl Bratoz A wWwW1e Anm. 1) Anm
Zur betont antiarianisch und antigermanisch ausgerichteten Tendenz des ug1p-

p1lus vgl ausführlich Brato7z Pa wıe Anm. 1) E  S (mit reichen Belegen
Ztschr.{.K.G. 21
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Eug1pplus dürite AT VOL Sever1ns Tod (F 482) In dessen Kloster Favlanıs
(Mautern bei TEMS a Donau)* eingetreten sein,”? sah sich un: seine
Kommunıitat aufgrun VO Barbareneinfällen jedoch schon 488° Urec
Odoaker dazu veranlalst, Noricum mıt dem est der römischen BevoOlke-
rung verlassen un: ach Italien auszuwandern!. Nachdem sich die Klo-
stergemeinschaft mıt Erlaubnis des Papstes Gelaslilus (+ 496) In Castellum
Lucullanum bei Neapel niedergelassen hatte,® übernahm bald als Abt die
Leıtung des Klosters Daneben verbrachte auch ein1ıge Zeıit ın dem hbe-
rühmten Kloster Lerins.? Sein Tod 1st ach »33 anzusetzen.!©

Als Abt VO  ; Castellum Lucullanum unterhielt Eug1pplus Beziehungen
ZULE römischen Aristokratie, insbesondere üuhrenden Persönlichkeiten
des religiösen un: geistigen Lebens. SO widmete se1ine Augustinus-Ex-
zerpte*! einer gewissen Proba!®, die höchstwahrscheinlich mıiıt der gelehrten
Tochter jenes Konsuls un Patriclus Symmachus identisch ist, den I1la  —

ach seiner 3 A ostgotischem Druck erfolgten Verurteilung un Hın-
richtung ın katholischen Kreisen als artyrer betrachtete. Eug1pplus’ Zeit-
SCNOSSEC Cassiodor (t achn >80) empfahl diese xzerpte SOWIE die anderen
Werke des Eug1ipplus als “nützliche“, ja als „unvermeindliche“ Lektüre, 1N-
dem die Bibelkenntnisse ihres utors ZWar besonders hervorhob, WE

ihm auch mı1t der „profanen Literatur  44 wen1g Erfahrungen ZUSprach.
Dıie Hypothese VO  — Johanna Haber|], Favıanıs, Vindobona und Wien. Eine archäo-

logische-historische Ilustration ZUr ıta Severini des Eugipplus, Leiden 1976, Favla-
N1S aufgrund der archäologischen un der 5>0er Te mıit der Jakobuskirche VO  e He1-
ligenstadt bei Wiıien identilizieren un:! VO. seinem Namen uch den Namen Wıens
abzuleiten, wurde laut Rudaolf Noll, Literatur ZULT 1ra Sanctı Severini aus den Jahren
5-1 1n AOAW.PH FÜ 2I hier TE VO  — der Fachwelt N1C
reziplert.

Das egen die VO  . Brato7z (wıe Anm E} Anm 1D zıtierten Stellen des Comme-
moratorium [vıtae Sanctı Sever1n]1]| und deren Kontext nahe; vgl äahnlich Noll, Einfüh-
rung (wıe C: 1) 13

Zur Datierung vgl Noll, Rudolf, Erläuterungen, 1n Derselbe (Hg  A Eug1ıpplus (wıe
Anm. 1) 118-—-146; hier 143{1.; Courcelle, Pıerre, Histoire litteraire des grandes 1InNvasıons
german1ques, Parıs 202

Vgl Eugipplus, Commemoratorium [viıtae Sanctı Sever1n1] 44,5 (ed Noll, Eugı1p-
plus [wie Anm 11, 1225

Vgl Eug1pplus, Commemoratorium [vıtae Sanctı Severm1] 46,2 (ed Noll, ug1lp-
plus [wıe Anm 1424—27 ; Zur Interpretation dieser Stelle vgl Noll, Erläuterungen
(wie Anm 6) 145

Vgl un 295
Zur Datierung vgl Pellegrino (wıe Anm. 1) 15 bes Anm 29; oll Einführung

(wıe Anm. 13
Vgl dazu un 299302
Vgl Eugipplus, Ep ad Probam virginem (ed Pıus Knoell CSEL 9/ Wıen 1885,

1—4) Zur Identifizierung Probas vgl Berschin, Biographie (wie Anm 1) 186 b den
Vorgangen, die ZUI Hinrichtung ihres mutmaßlichen Vaters Symmachus ührten, vgl
Gaspar, Erich, Geschichte des Papsttums VO.  - den nfängen bIis ZUur öhe der Weltherr-
schalit SM übingen 933- 1831

13 Vgl Cassiodor Senator, Institutiones 231 (ed R{oger] A[ubrey] B{askerville] MyY-
11O15, CassiodorI1 Senatoris Institutiones, Oxford [Reprint 61 „Convenıit
etiam uL presbyteri Eugi1pil D' necessarla legere debeatis, QqUECITZ 105 QUOQUC vidimus,
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Das Commemoratorium Vilae Sanctı everını sandte Eug1ıpplus dem romı-
schen Diakon Paschasius ZUrLr Überarbeitung zu 14 einem einflulßreichen ro-
mischen Kleriker, den aps Gregor der Große (+ 604) als Verlasser VO  .

„sehr un glänzenden Büchern ber den Heiligen Ge1lst“ rühmte, der
sich jedoch Im sogenannten laurentianischen Schisma, das In den Jahren
498—506 die römische Kirche entzweite*?, autl die eıte des unterlegenen
Laurentius gestellt un!: PT eine uße aAfc Thermendiener abzuleisten hat-
t€16 Vor diesem Hintergrund duürite Abt Eug1pplus auigrun seıiner prolau-
rentianischen Sympathien ohl CZWUN$SCIL SCWESCH se1n, seın Kloster
verlassen un:! ein1ige Zeıit ıIn Lerins verbringen.*’ Zum Kreıls seliner Orre-
spondenten gehörte auch Dionysius Ex1guus an ach 550), eın enner un
Übersetzer der griechischen theologischen un: asketischen Literatur, der
Eug1pplus eiNeEe seıinNner Übersetzungen 1Ns Lateinische widmete*®, die ateinil-

virum quidem 110  —_ qu deo saecularibus ıtterıs eruditum, sed Scripturarum divi-
lectione plenissimum. A1C ad parentem NOsStIram Probam, virginem SaCIalll,

operibus sanctı Augustini valde altissimas quaestiones sententlas diversasque Fes de-
{lorans, In 988[ COTDOIC necessarla Nım1s dispensatione collegit el ın trecenti1is triginta
CIO capitulis collocavit quı codex, ut arbitror, utılıter egitur, quando in 18938{ COTIDOIC
diligentia studiosi 30 potult recondi, quod InNbibliotheca V1IX praevalet invenir1.“

Das abschätzige Urteil des Cassiodor über die geringe Vertrautheit des Eugipplus miIt
der profanen Lıteratur bezweiflelt jedoch Pierre Courcelle, Les ettres Occı1-
dent. De Macrobe Cassiodore, Parıs 1943, 315 eige Eugipplus doch Interesse e1-
1918 philosophisch relevanten Werk wI1e dem des Gregor VO.  m VSsa, De conditione ho-
min1s (vgl dazu unfen 296} dessen kompetente Lektüre 1ın Castellum Lucullanum
IFE 1ine Textinterpolation bezeugt s@el.

Vgl Eug1pplus, ED ad Paschasium (ed Noll, Eug1ipplus |wıe Anm 40—44
15 Zum kirchlichen und politischen Hintergrund dieses Schismas vgl Bratoz (wıe

Anm 1) G1
Vgl Gregor der Grolßse, Dialogi er AA 13 (eder de Vogüe 265]|]|

Parıs 1980, 150-—1 52}
„Nam Cu ucC iuuenculus In laico habitu constitutus, Nnarrarı mal0o-

ribus scientibus audiuil quod Pascasıus huilus apostolicae sedis diaconus, CUIUS
apud 1105 recti1ssımı e luculenti de SAancio Spirıtu T1 extantT, mirae sanctıtatıs Ulr Tuerl1t,
elemosinarum maxıme operibus dCalls, cultorIMel comtemptor SUL Sed hic In

contentione, QUaC inardescente elo tidelium inter Symmachum Laurentium
acta esT, ad pontificatus ordinem Laurentium elegit, ei OomnN1um post unanımitate SUDC-
S, in 5{}  o amen sententiau 1U xta 1em SU1 EeXITUS perstitit, illum amando
praeferendo, YUCIMN ep1scoporum 1Udicil0 sibi ecclesia refutauit. Post
multum uCIO temporI1s ermanoO Capuano epIsCOPO, CU1US superilus memorlam fecIl,
medici PIo COrporI1s salute dictauerunt, ut In Angulanis termıs lauarı debuisset Quı 1N-
SICSSUS easdem termas, praedictum Pascasıum diaconem Tantem el obsequentem In
oribus inuenit. Quo ulso uehementer extimult, et qul1ld 1C Lantfus ulr aceret Inquls1ıult.
Cu1l ille respondit: -PTO Nu. lia ın hoc poenali 10C0 deputatus SUM, n1ısı qula ın

Laurentii CONTIra Symmachum sens]. Sed QUACSO I; PTIO omMmInumM deprecare,
In hoc COgNOSCISs quod exauditus SIS, S1 huc rediens 110  — inuenerI1ls.  €#
Lautf Eug1pplus, Ep ad Probam virgınem (ed Knoell [wıe Anm. E21; 1°) tellte

seine Augustinus-Exzerpte (Vgl dazu HX 299—302) nämlich 1m Kloster eines Abtes
Marinus ININECIIN Dieser Marinus kann laut Bratoz (wıe Anm 1) Anm 23 mıt
dem gleichnamigen Abt VO  7n Lerins identifiziert werden.

Vgl Dionysius Exiguus, ED ad Eug1iplium [sıc!] presbyterum ın versionem ab
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sche Fassung des Werkes „xDe conditione hominis“ des Gregor VO  5 Nyssa*?.
Andererseılts bat der nordafrikanische Bischo{i Fulgentius VO uspe (F 32/
33) den Abt VO Castellum Lucullanum nde eimer Abhandlung ber
die chrıstlıche Liebe, ihm aus$s den Handschriften seiner Bibliothek schri{-
ten anfertigen lassen,*° wWI1e auch der Diakon Ferrandus VO  e Karthago
(T 5>46/47), eın chüler des Fulgentius“*, In trinitätstheologischen un: chri-
stologischen Fragen mıt Eug1pplus korrespondierte**. Einige Forscher rech-
N  H mıt Beziehungen des Eug1pplus Romulus Augustulus, dem 476
VO  e Odoaker ach Castellum Lucullanum verbannten etzten Kalser des
weströmischen Reiches, SOWI1E dessen F  23

In dieses Milieu Ci1NeT VO der griechischen un! lateinischen Kultur SOWI1E
VO  - der christlichen Spiritualität gepragten römischen Aristokratie gehörte
also Eug1pplus, eın alterer Zeıtgenosse des Boethius ( 226) un:! des ene-
dikt VO  — uUrsla ( 547), un VOT diesem Hintergrund 1st auch seın Werk
verstehen. Eug1pplus’ Kontakte ZUTLT patriotischen Öömischen Aristokratie,
die aufgrun ihrer äahe Z laurentianischen Parte1ı ohne Zweiftel antıger-
manisch eingeste WAalIl, bewirkten jedoch NICHt: daf dadurch seın Haupt-
anliegen DZW. seın Interesse der Verbreitung des Christentums 1m Sinne
einer Verbindung zwischen der bewahrenden Oömischen un der IC  e

aufkommenden „barbarischen“ Welt In den Hintergrund ITat. Sein Lehrer
Severın tellte Tür Eugipplus vielmehr eın Symbol für die Erreichung dieses
Ziels dar, un dem gleichen Ziel sollte er auch sSe1IN „Commemoratorium
V1itae Sanctı everını  4 dienen.“*

factum T1 Gregorl Nyssen]1, De conditione S u  e Opificio hominıs (ed 67° Parıis 1865,
3451

Vgl Gregor VO  - VySsa, De creatione hOomiın1s lıber (ed 67 Parıs 1865, LF
408) Wıe Mähler, eNYS le etlt, traducteur de la Vie de Pachöme, ın (ranen-
urgh, Va  — (Hg.) 1a VIE latine de saınt Pachöme Tadulte du SICTt Par NY! le elr
an SHG 46) Bruxelles 1969, 28-—48; hiler zeigt, unterhielt Dionysius Ex1iguus übrigens
uch jener literaturkundigen Proba, der Eug1ipplus schon seine Augustinus-Exzerpte
gewidmet (vgl dazu un 299—-302), Beziehungen, da s1e seine ateılınl1-
sche ersion der Pachomius-Viıta adressierte.

Vgl Fulgentius VO. uspe, ED ad Eugypplum abbatem De carıtate ei 1US ıllec-
t1ione (ed 65, Parıs O3 344-—-348; hier 348C „Obsecro uL libros QUOS ODUS habe-
INUus, ServVı tul describant de codicibus vestris.“ FÜr Bedeutung des Scriptoriums und
der Bibliothek VO. Lucullanum vgl Riche, Pierre, Education ei culture ans l’Occident
barbare VE siecle, Parıs 1141 1 1:3:3

21 Vgl Saxer, 1CTOr, Ferrandus VO  — Karthago, 1n LThK 1723
Vgl Ferrandus, ED ad Eugippium presbyterum. De essentla Trinitatis, ei de dua-

bus Christi naturis (ed 67, Parıs 1865, 908—910).
23 Vgl Bratoz (wie Anm 3

Vgl Pavan, Massimiliano, Lucullanum rapporti romano-barbaricli, 1n Studi
Tardoantichıi 1 *O5 105
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Das Commemoratorium vitae Sanctı Severmnl1

Seine 1m Jahr 512 abgeschlossene Severinus-Vita“*? Nannte Eug1pplus
„Commemoratorium  426 In der Bedeutung VO  e „Verzeichnis“*/ oder „Autfzi-
zeichnung, Notizen ber das Leben des eiligen Severin“28& da C} seıInNn Werk
als eiıNne schlichte Niederschrilit der Geschehnisse, als eine chmucklose AtE
zeichnung verstand. Diesem Zweck entspricht 2uCH sSCeINeE unkomplizierte
rhythmisierte Prosa*? un: sEINE einfache, WE auch korrekte un weni1g
vulgarisierte Sprache??. Um einer besseren literarischen orm willen bat
Eug1pplus er den Adressaten seiner chrift, den Omischen Diakon Pas-
chaslius, die stilistische Verbesserung un Ausschmückung se1iNES Wer-
€S,31 Was dieser TC1HC hoöflich ablehnte*?. Irotz ihres hagiographischen
Charakters 1st die Severinus- Vita eine wichtige Quelle für die 1StOr10gra-
phie der späatrömischen Zeıt, konkret für den Niedergang der römischen
Provınz Noricum dem Druck der unnen und ermanen, un:
gleich eın interessantes Zeugni1s der kirc  ıchen Organisatıon VO  en Uternori-
cum .5 Severın wird darin als Wanderprediger, Wohltäter un: Missıonar
dargestellt, der die Botschait der chrift WI1e€e S1€ Eug1pplus verstand In
SCINETr LebensIührung und seINerTr ölfentlichen Täatigkeit verkörpert. Dıie
zahireichen biblischen Anspielungen des Eug1pplus beweisen, WI1e tief seINE
DL un: se1INE Hermeneutik der Geschichte 111C die Bibellektüre be-
stiımmt Wl

„Als eın Gottgesandter In der Not ll Severın gelten. Wıe eın Prophet AUus
der uste erscheint Severin aus$s unbekannten Fernen des Ostens 1Im SOdo-

un Gomorrha der VO  g unnen, Rugiern, Alemannen un Thüringern
B ZUT Datierung vgl Noll, Einführung (wıe Anm 1) E

Vgl die „Commemoratorium“ autende Überschrift der ıta (ed Noll, Eug1ipplus
[wıe Anm 58)

Lauf Berschin, Biographie (wıe Anm. 1} 176 Anm 153 (mıt Lıteratur) egegnet
das Wort „commemoratorium“ VOTL Eug1pplus 1mM ausgehenden AT 1mMm Siınne eines
„Verzeichnisses“ verborgener goldener und silberner Gegenstände.

Brunholzi (wıe Anm. 1) 43
Vgl Berschin, Biographie wıe Anm. 1) 174-183; äahnlich derselbe, Livius und

Eug1pplus. Eın Vergleich zweler Schilderungen des Alpenübergangs, 1n Der altsprachli-
che Unterricht 31/4 1988 ATa Zur stilistischen und sprachlichen Form der Severl-
nus-Vıta vgl außerdem aldermann, Hermann, Dıie ıta Severminı als literarisches Genos
un! als historische Quelle, Hamburg 1955 (maschinenschriftl. Diss.), 1093

Vgl Schmeja, Hans, Zur Latinıtat der ıta Sanctı Severinıi des Eug1pplus, 17 Han-
del, Paul Mei1d, oligang (Hg  — Festschrı1 für Robert Muth IBKW 22) Innsbruck
1983, 425—436

Vgl Eug1pplus, Ep ad Paschasıumn (ed Noll, Eugipplus wıe Anm 4213—19)°
Vgl Paschasıius, ED ad Eugippium (ed Noll, Eug1pplus [wıe Anm 46—48

352 Vgl Pellegrino (wıe Anm 1) 1 5—26); aldermann, ıta Severinı als Lterarisches
GenoOos (wie Anm 293 derselbe, Die ıta Severinı des Eug1ipplus (1) 1n WSt
196l) 142-—-155; Gamber, Klaus, Die Severins- Vıta als Quelle für das gottesdienstliche
Leben in Norikum während des I 1n 65 1970 145-157; au  ing, Angelus A.,
Das Commemoratorium des Eugipplus und die Regula agıstrı und Regula Benedicti,
In RBS 1976 33—42; Dummer, Jürgen, Eug1pplus über die Rolle der Kirche ın der
Übergangsepoche, ıIn lio 63 1981 639-—-642; Brato7z (wie Anm 1) AT T
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geschlagenen Donauprovinzen. Gleich ONnas predigt uße In den VO

Untergang bedrohten Städten (Asturis-Klosterneuburg; 1) beireit WI1e
Samuel AI sSübungen seın Volk VO  - Feinden (Comagenıi1s bei Tulln;
2 WI1e€e Elias VOT hab un ezabel trıtt VOL den Rugierkönig eva

un! die KOön1g1in 1S0 (C 8, 31 un 40) Er 1st das ‚oraculum'‘ VO  3 Romern
un! ermanen, der prophetische Führer des bedrängten Volkes, der Ster-
bend och den Auszug seines Volkes aus dem Lande Agypten vorhersieht
un mıiıt den Worten des Joseph (a Ende des Buches Genes1s gebietet, dafß
se1ın Leib ach der generalıs populı transmigratio nicht In der verlassenen rde
bleiben sSo visıtatione visıtabhıit VosSs deus; ;ollıite 0SSS MEed hinc vobıscum! ‚Heim -
suchen wird euch Oftt UTG eine Heimsuchung; nehmt me1ne Gebeine
VO 1er miıt euch mıt ( 40)

In ihrem Stil un: Au[fbau, aber auch 1n ihrem Inhalt kommt die Severl-
nuıs-Vata dem literarischen EeNUS der Evangelien nahe, indem Severinus In
inr den Wundertaäter un! Lehrer Christus 1mM TEIS seiner Junger, aber auch
gegenüber dem Volk DZW. seinen Führern und Feinden repräsentiert.”” Ku-
g1pplus tellte Severin €]1 als einen He die göttliche Prädestination
auserwählten Heiligen ar,36 In dessen Leben sich „eine immer wieder CI-

Entfaltung der gleichen Gratija dei“?/ emerkbar macht
Angesichts der Bedeutung der Severinus-Vita für die spätantike Ge-

schichte des Abendlandes und für das Selbstverständnis des damaligen
Christentums 1st 65 eın Wunder, dals gerade den historischen Wert die-
SCS hagiographischen Werkes un 1n diesem Zusammenhang das Gen-

der Legende überhaupt eın Gelehrtenstreit ausbrach.?® In etzter Zeıt
hat VOI em eiıne 1976 erschienene Monographie, In der Friedrich Lotter

Berschin, Biographie (wıe Anm 1) ET
35 Vgl Uytfanghe, Marc Vall, Elements evangeliques dans la STITHCEMNTE el la COmpos1-

tıon de la „Viıe de saınt Severin“ d’Eugipplus, 171 J (1972/73 147-159; erselbe, 1a
bible dans la „Viıe de saınt Severin“ d’Eugipplus, 1ın Latomus 1974 224352 Zur

der Severinus-Vıta als „etopela” (Charakterschilderung) vgl Quacquarelli, NtIO-
N10, La „Vıta sanctı Severini“ di ug1pplo etopela senten! 1n VetChr 13 1976 230
2R

In diesem Zusammenhang fällt auf, dafß die Prädestinationslehre des spaten Au-
gustinus ( 430) zusammenfassend Hubertus Drobner, Lehrbuch der Patrologie,
Freiburg Basel Wıen 1994, 343 damals insbesondere die Mönchstheologen VO  - Mar-
seille und Lerins beschäftigte, jene Kreise also, mıit denen Eugipplus wahrscheinlich
während seines Lerins-Aufenthaltes (vgl ben 295 bes Anm 17) In Berührung kam

Baldermann, ermann, Die 1ıta Severini des Eug1pplus (II  — 1n WSt
162-—-173; hier 172

SO unternahmen 7B Walther ulst, Eugipplus und die Legende des heiligen Se-
ver1ın. Hagiographie un! HistorIie, 1n Die Welt als Geschichte RF un! Hans

Diesner, Sever1inus un Eugipplus, 171 WZ/( 1958 Pu] L7 hier 1165 den Ver-
such einer „Entmythologisierung“ der Severinus- Vıta, WOSCHCIL sich jedoch Noll, Ein-
führung (wıe Anm 1) deutlich verwahrte. Zur aNngeMLECSSCHNECN Interpretation der
frühmittelalterlichen hagiographischen Liıteratur vgl iImmer noch Graus, Frantisek,
olk Herrscher und Heiliger 1m Reich der Merowinger. Studien ZUL Hagiographie der
Merowingerzeıt, Prag 1965
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Severıin mıiıt dem Konsul Flavius Severinus identilizieren versuchte,? das
Interesse der Forscher Eug1pplus’ Werk wieder LIC  i geweckt“*?.

Die Excerpta operibus sanctı Augustinı
Zwischen 492 un! 5 1 141 kompilierte Eug1pplus, WI1eE oben schon erwähnt,
eın Augustinus-Lesebuch, die Excerpta operibus sanctı Augustini,“** In
denen ber dreihundert“° melstens ängere Exzerpte AUS$S Za  rTreichen
Werken des nordafrikanischen Kirchenvaters ( 430) zusammengestellt
hat Selbst die NCUECIEC Forschung gng bei dieser Anthologie zunächst VO

einer unsystematischen Strukturierung au  % So schreibt z.B Brunhölzl E
estimmtes System 1st nicht beachtet; die Auszüge enbald moralisch-as-
ketischen, bald exegetischen, bald dogmatischen oder apologetischen In-
halt, doch werden Gegenstand un Fundstelle eweils angegeben
DIie Arbeit hat als solche natürlich keinerlei lıterarıschen Wert; aber die HX-
zerpte bilden eın wichtiges 1e In der langen Kette der mittelalterlichen
Florilegien, einer Gattung der ‚mittelbaren‘ Liıteratur, die In verschiedenen
Formen auftritt die Auszuge bald SacC  I6 ordnend, bald der Reiheniolge
der exzerplerten extie folgend un!: die auf den verschiedensten Gebieten
des geistigen un literarischen Lebens als Vermittler CiIne am uDer-
schätzende gespielt hat

Neuerdings entdeckte Berschin jedoch eine Doppelstruktur: „Eugipplus
versuchte, In der Reihen{folge seiner EXZeTDiE eine oppelte Ordnung eINZU-
halten, eine mıt der Genesi1is beginnende historische Ordnung un einNne lite-
rarische Ordnung, insofern Zug Zug eın ogrölßeres Augustinuswerk
zugrundelegte, das @3: ogen [S1C!] VO Xzerpten aus eın un:

Vgl Lotter, Friedrich, Severinus VO OTrT1CUM. Legende und historische Wirklich-
keit Untersuchungen ZUr ase des Übergangs VO  - spätantiken mittelalterlichen
enk- und Lebensiormen MGMA 12) Stuttgart 1976 Diese VO  - Lotter schon 1968
ıIn einer kürzeren Studie vertitreitene Hypothese halt Friedrich Prinz, ZUT 1ta Severinl, 1n

2 1969 F für wohl kaum haltbar, und seiner Meınung folgt uch nach ihm
die Mehrheit der Forscher (vgl die unten In Anm. genanntien Autoren).

Vgl Noll, Liıteratur (wıie Anm 4), 198-—-216); Gaiffier, Baudouin de, La Vıe de Se-
verin du Norique DIODOS d’un livre recent, 1n AnBaoll 95 IFF 1 3—23; Brato7z (wıe
Anm. 1) En einen Forschungsüberblick bietet eier Stockmeier, Severin VO  — Norı1-
CL Eın Rückblick au{f das 1500 Gedächtnisjahr, 1n ZKG (1983) 357-—-364; ZUr gall-
V  — Problematik vgl uch Uytfanghe, Marc Vall, Les avatars contemporalns de
’„hagiologie“, PIODOS d’un OUVIaSC recent SUT Salnt Severin du Norique, In Francla
1977 639-—-67/ 1

41 Zur Datierung vgl Bratoz (wie Anm. 1) Anm (miıt Literatur).
Vgl Eug1ipplus, Excerpta operibus Augustini (ed 1uUS Knoell GCSHL 9/1]

Wien
43 Dıie 348 Kapitel zählende Edition Knoells (wıe Anm 42) stuützt sich au{f die alteste

Handschrift (Codex Vaticanus 3375° Andere Handschriften weisen über 350 Ka-
pite. auf{, während Cassiodor (vgl ben 294 Anm. 13) un einige Handschriften 11U[I

338 kennen. Zu dieser Zählung nelg daher die K HET Forschung; vgl Siniscalco, Paolo,
UINCTIO primi1t1vo degli x eerpta: di ugipplo, 171 ug 1964 3313472

Brunholzi (wıe Anm 1)
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demselben Werk eweils In ihrer Reihen{folge beließ.“4> Darüber hinaus
konnte de Vogüe, der Entdecker un: Mitherausgeber der Eug1ippilus-Re-
g el*® ach einer ausführlichen Analyse nicht 1Ur eine Verwandtschait der
XZe mıiıt der esagten ege nachweisen, sondern auch ein1ıge struktu-
PE Zuge des Augustinus-Lesebuches namhaft mache

Be1l näherer Betrachtung durchläuf{ft das Florilegium““® die ogrolsen Etappen
der Offenbarung: die Schöpfung“?, die göttliche Fürsorge”?* un: die Anfänge
des Bösen?! un wendet sich dann”? einzelnen alttestamentlichen”® un NECU-

testamentlichen Erzählungen * SOWI1E der In sechs Zeitalter periodisierten
Heilsgeschichte?”? kulminierend In Tod un! Auferstehung Christi?® ESs
behandelt?/ Fragen der Eschatologie, des Jjungsten Gerichts, der Überwin-
dung des osen un der Bestrafung der Sünder.”® Thematislert werden aber
auch”?? Aspekte der christlichen Anthropologie, Moral un! Disziplin.®* Ferner
geht es6l die Tau{fe un! ihre Wirkung, °“ wW1e auch®> die Dreifaltig-

45 Berschin, Walter, Bon1zo VO  3 uftrı en un Werk ME SN 2) Berlin New
York 1972,

Vgl azu 302—305
Vgl Vogüe, Adalbert de 1: regle d’Eugippe retrouvee?, 1n RA 4 / 19 FF P

2653° hier DE S
ntier Rezeption VO. Confiessiones 1 De Genes1i ad ıtteram 1L, 6, und F4; De C1-

vitate De1l 11-12, TOS1umM und De haeresibus ad Quodvultdeum.
Vgl Eug1pplus, Excerpta operibus sanctı Augustin], 11,26 20,35 (ed Knoell,

|wıe Anm. 42], 1331 ebenda, 2635 (ed Knoell |[wıe Anm. 42], 225 16  235670).
Vgl ebenda, 25,45 30,45 (ed Knoell |wıe Anm 42], 703}

51 Vgl ebenda, 2136 24,39 (ed Knoell |wle Anm 42]1, L7} 1920 ebenda,
„41-27, (ed Knoell |wiıe Anm. 4.21, 196 2 ebenda, 3550 SA (ed.
Knoell [ wıe Anm 42],

Unter Rezeption VoO  — Cöntra Faustum Sund 22 Liber quaestionum de Gene-
SL, Liber quaestionum de Exodo, De evangelistarum un Liber quaestlo-
11U evangeln K

Vgl Eug1pplus,X operibus sanctı Augustinl, 45,60 (ed Knoell [ wie
Anm 42], 751} 2559 ebenda, 49,64 (ed Knoell |wıe Anm 42], 7  y
ebenda, 56473 63,78 (ed Knoell |wıe Anm 42], 319°); ebenda, 65,55

(ed. Knoell [ wıe Anm 42], STG ebenda, 838, 103 FO3/)20 (ed Knoell
[wiıie Anm 42]1, 366°); ebenda, 130 25 I4S 130 (ed Knoell [wıe Anm 42],
389'0_403°):

Vgl ebenda, 159, B5 1790197 (ed Knoell |wıe Anm 42], 5575
55 Vgl ebenda, 44,59 (ed Knoell [wie Anm 42]1, 25 ebenda, 47,62 ME

Knoell |wıe Anm. 42], 2611 263
Vgl ebenda, >1,66 53,68 (ed Knoell |wıe Anm 42], 279
NIer Rezeption VO  e} De cıvıtate De1l 2022
Vgl Eugippilus, Xcerpta oper1bus SaNCH Augustin]1, 23,139 (ed Knoell |wıe

Anm 421, ebenda, 125141 158,174 (ed Knoell |wıe Anm 42]1, 459°?-
557#

Rezeption VO  — De mendacIlo, Contra mendacium, De continentla, De Origl-
anımae, De catecizandis rudiDus, De Nide ei operibus und De SCTINOMNEC Dominı In

mon ba
Vgl Eug1ipplus,X operibus sanctı Augustin]1, 81,199 92,210 (ed

Knoell |wıe Anm 421 613? )s ebenda, 303,328 TT (ed Knoell |wıe Anm.
42]1, 976} 1004*3.

61 Ntier Rezeptlion VO  } De aptismo E
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eıt un die heilsgeschichtlichen Sendungen des Sohnes un: des Ge!l-
stes®4. Schlie  1C werden®? die CNTISEHCHE Hermeneutik, die Zeichentheorie
und die Grundelemente und -regeln des Wissens®® und®/ die Problematik VO  -

Freiheit und Gnade®® 1ın den 1Cgl
Der Hauptakzent jeg auf dem Thema Liebe (Carıtas), WI1e€e die einiühren-

de BA& Hieronymus®” un!: die abschließenden CX aus den Werken
Liber quaestionum De iınıtate un: ermo de au caritatis’©
Dezeugen: Der Kompilator geht In seinNner Auswahl un: 1ın seıiner Jlextverar-
beitung manchmal sehr Irel mıiıt seiner Vorlage Er aßt orftfe oder

Atize austfallen un iügt eigenständig überbrückende Wendungen
hinzu./! Insgesamt stellt das Werk un: dies 1st die entscheidende Absicht
des Eugi1pplus eine ynthese der christlichen Lebensführung ach AUgu-
STINUS dar.

DIie Augustinus-Exzerpte des Eug1ipplilus spielten nıicht FÜ 1mM Rahmen
der mittelalterlichen Augustinus-Lektüre un! -Kenntnis eine bedeutende
Rolle, ”® sondern bilden auch heute och PE der wichtigsten Grundlagen
für die Rekonstruktion der handschriftlichen Augustinus-Überlieferung ””

Vgl Eug1pplus, Excerpta operibus sanctı Augustinl, L 97 AF 218,236 (ed
Knoell [wıe Anm. 42],

63 nter Rezeption VO  w De inıtate 1—3, —6, unı 15 und De ascensione Domuinıl.
Vgl Eug1pplus, Excerpta operibus sanctı Augustin1, DD 243 245269 (ed

Knoell |wıe Anm 42]1, 77271
65 nter Rezeption VO  - De doctrina Christliana s

Vgl Eug1pplus, Excerpta operibus sanctı Augustin1, 246,270 274299 (ed
Knoell |wıe Anm 42], Zu Eug1pplus’ Auswahl aus De doctrina hri-
stliana vgl Riche (wıe Anm 20), LE Berschin, Boni1zo (wie ANnm 45), 35 Anm. EF  ®

nter Rezeption VO De haeresibus ad Quodvultdeum, SCermMO ad populum, Ep1-
stula ad Valentinum, De gratia et libero arbitrlo, De correptione ef oratla, De PIaC-
destinatione SAaNCIOTUM ad Prosperum el Hiılarıum, De ONO perseverantlae, Contra H3<
lianum S De perfectione iustitlae hominıis, Epistula respOoNs1ON1s ad consulta Hilarli und
De atura e gratla.

Vgl Eug1ıpplus, Xcerpta operibus sanctı Augustinl, 280,305 297,322 A
Knoell |wıe Anm. 42], 8971

Vgl ebenda, Fa (ed Knoell [wıe Anm. 42], 34} 4_924 Eugi1pplus, Ebenda F3
(ed Knoell [wıe Anm 42| 45—11) charakterisiert diese Schrift des Augustinus namlich
mıiıt Lolgendem Untertitel: : De sententla lacobıl, QVa dicT S1 QVIS egem servaverit,
olfendat ıIn VI) factvs est Oomnıvym EGVS:; CV) idem dicat: In mvltis Nnım Olifen-
dimvs In UVO TO de virtvtibus, prvdentla, temperantla, fortitvdine,
1vstitla diligentissime dispvtavıt.“ Dıie Tugend ist el mıt Augustinus als aNSgCHICSSCIHLEC
1€e verstehen; vgl Eugipplus, Ebenda .4 (ed Knoell |wıe Anm 42], 58-11): P ut

generaliter breuiterque complectar Q UaIL de ulrtute eOo notionem, quod ad
uluendum attınet ulrtus est carıtas, qJUa id quod diligendum est diligitur.“

Vgl ebenda, 342,378 48,384 (ed Knoell [wıe Anm 42]1, 10
Vgl Fransen, Paul-Irenee, D’Eugipplus Bede le Venerable. DTr0DOS de leurs {10-

rileges augustinıens, 1n Ben 1987 187-—-194; hier 189
S, Vgl z.B das VO  — Fransen (wıe Anm. FL} erwähnte Augustinus-Florilegium des

Beda Venerahbilis (t F3 den Paulinen der die VO  - Berschin, Bon1zo (wıie Anm 45),
1338 behandelte Augustinus-Anthologie des Bischotifs Bonizo VO  - uftrı 1095

73 Vgl Gorman, Michael M., The Manuscript Tradition ol Eug1pplus’ „Excerpta
operibus sanctı Augustin1”, 1n Ben 1982 7—32, 229-265
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Berschin meın dafs einer der altesten Codizes der Exzerpte der atlı-
atınus A direkt 1m Scr1ptorum des Eugippius-Klosters Castellum

Lucullanum entstanden ist./4 SC  1e  1C gehen auch die Kapitelüberschrif-
ten VO  3 ein1ıgen wichtigen Werken des Augustinus, Z B VO  - De Genes1i ad
litteram auti Eugipplus zurück.””

DIie Eugippius-Regel
Isidor VO  . evilla ( 636) bezeugt erstmals, dals Eugipplus nde sSE1-
L11C5 Lebens also 530) füur die Mönche VO  - Castellum Lucullanum eine
ege verfaßte./® Vor drel Jahrzehnten hat de Vogüe, eın enner der
Regula Benedicti und ihrer Vorlage, der Regula Magistri, / Im Parisınus latı-
1US eın monastisches Florilegium DZW. eın Regel-Cento
des S entdeckt, /® das spater mıiıt der Eugippius-Rege identilfizierte79
un 1976 miıt Ferdinand illegas edierte®®. ESs handelt sich
eine Kompilation VO Texten aus der Augustinus-, Basilius- un!: Pacho-
mius-Regel, der Regula Magistrı, der Regula Quatuor Patrum SOWI1E der
asketischen Schriften VO  — Johannes ( ascıan (F 432/35), Novatus un Hle-
roN yMUS (F 9/20) Den Anfang bilden ZwWeEeI ausführlichere Augustinus-
extie der Ordo Monasteru un das Praeceptum, ®“ wıe überhaupt die ug1lp-

Vgl Berschin, Biographie (wie Anm 1) 183 Anm 168; dagegen jedoch GOorman,
Michael M., Eug1pplus and the Orıgins of the Manuscr1pt Tradition of aın Augustine’s
„De Genes1i ad atteram ..  H. 17 Ben 93 1983 Ta

75 Vgl GOorman, Michael M., Chapter Headings fOor aın Augustine’s De Genes1i ad
iıtteram, inug 1980 D E { Dagegen verfaßte Augustinus aut HenrI1 Mar-

ro La division chapitres des livres de La Cite de Dieu, 17 ML  — 13 (195 1) Pn Melan-
gC> Joseph de Ghellinck SJ 1) 235249 die Kapitelüberschriften VO  - De cıvıtate De1l
me1istens selbst.

Vgl Isidor VO. Sevilla, De VIT1S illustribus, 13 (ed Carmen Codoner Merino
Theses ei studia philologica Salmanticenslia 12] Salamanca 1964, 141) „Eugiplus

abba, h1ic ad quemdam Paschasium diaconum ibellum de ulta sanctı monachi Seuerini
transm1ıssum breul stilo Composuilt. cripsit etiam regulam monachis consistentibus 1n
monasterl10 sanctı Seuer1nl, QqUaI eisdem morlens quası testamentarıo lure reliquit. Ca
rult pOStT consulatum ] mportuni 1UNl1O0TIS, Anastasıo imperatore regnante.“

Vgl den Sammelband VOIIl Adalbert de Vogüe, Le altre, Eugippe ei saınt Benaoıt.
Recueil d’articles BS.S5 17) Hildesheim 1984

Vgl Vogüe, Adalbert de, Nouveaux Apercus SUurLr Ul  (D Regle Monast1ıque du VI“
siecle, 1n RA 4 | 19653 19—-54

Vgl Vogüe, E:a regle (wıe Anm. 47)
Vgl ug1ppu Regula (ed Ferdinand Villegas ex) de Vogüe CSEL 87]

Wien 1976
81 Vgl dazu die Übersicht bei Villegas Vogüe (wıe Anm. 80), X- XXII-XXVIL Dıe

Arbeit VO.  D Franz Rainer Weisengruber, Dıie Regel-Kompilation des Eugipplus und ihre
Quellen, Salzburg 1989 (maschinenschriftl. Diss. vgl die kurze Zusammen(fassung 1n

Sprachkunst 21 1990 War MI1r leider nicht zugänglich.
Vgl Eugippil Regula, 1,1—29 und 1,30-—1 (ed Villegas / Vogüe |wıe Anm. 80], Br

16)
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pius-Regel erstmals bezeugt, dafß Augustinus Regel-Texte verfaßte®)>. Der
Aufbau der Eugippius-Rege zeigt Ahnlichkeiten miıt seinen Augustinus-Ex-
zerpten“* un auch die bisweilen beobachtbaren Um{formulierungen bel der
Rezeption anderer Quellen manchmal augustinischen Einfluß.®>
Vor em diese Umstände, aber auch einige Ahnlichkeiten mıiıt der SeverI1-
nus- Vıta In Sprache, Struktur un:! monastischer Lehre®® veranlaßten de Vo-
güe er der Hypothese, Eug1pplus se1 der uftfor der anONYIN überlie-
Terten egel- Kompuiation. Nnier dieser Voraussetzung datierte ihre Hnt-
stehung auft die Jahre 530/35

Miıt Augustinus chickt Eugipplus seiner ege zunächst das biblische
Zweigebot der OoOttes- un der Nächstenliebe VOTaUs, dadurch der
schließenden Schilderung des Mönchslebens un der Au{fzählung der kon-
kreten klösterlichen Vorschriften Grundlage un Ziel geben.®$ Tst dann
Lolgen weitgehend wöortlich VO  - Augustinus übernommen®? rundle-
gende klösterliche ormen, VOIL em Bestimmungen ber das Stunden-
gebet, die Arbeit, die Lektüre un! den gemeinsamen Tisch der Brüder, ber
ihr Verhältnis ZU igentum, ber ihr Reden un Schweigen, Der ihre Eın-
mütigkeıit un Solidarlät, ber ihre Zurückhaltung gegenüber Frauen, aber
auch bDer die Kleidung der Brüder, ber ihren Umgang mıt den Kranken,
bDer die Lösung VO Streitigkeiten, ber den Respekt VOI dem Propst e_
positus oder TIester (praesbyter) des Klosters SOWI1E Der die rechte Hal-
(ung der letzteren.?® EKs schließen sich?! Anweisungen den Okonomen
des Klosters (cellarius)”* und?> Hınwelse ber den Umgang mıiıt den alltägli-
chen Arbeitsgeräten an.?4 Darautfhin werden ın der klassischen orm der
rage un Antwort?? ein1ıge Themen der Disziplin, des täglichen Lebens un
der gegenseltigen Verantwortung der Brüder behandelt.?® Anschließend
übernimmt Eug1ipplus aQus der Regula Magistrı einen Katalog VO  } Lastern

83 Vgl Drobner (wie Anm 36), 304
Vgl Vogüe, La Regle (wie Anm 47)

85 Vgl Vogüe,er de, uelques observatıons nouvelles SUrTr la Regle d’Eugippe,
In Ben. 1975 ATSGE

Vgl Vogüe, 5a regle (wıe Anm 47), 258-—-260; ders., Quelques observat]ıons (wie
Anm 85), 39—41, illegas Vogüe (wie Anm 80), JAX

Zur Datıerung vgl illegas Vogüe (wıe Anm. 80), XIV-XVII; bes VIL
Vgl ug1ppll Regula, K (ed illegas Vogüe [wıe Anm. 80], „Ante omnla, ITa

tes Carlssiml, diligatur deus, deinde el Proximus, qula 1sta SUNTL praeceptia principaliter
nobis data.“ Miıt dieser Praäamisse beginnt uch Augustins Trdo Monastertı

ntier Rezeption des Tdo Monasteril und des Praeceptum des Augustinus.
Vgl ug1pp1u Regula, 1,1-1 (ed Villegas Vogüe [wıe Anm. 80], 3—16)

91 nter Rezeption Vo  o Regula MagistrIi und Regula Quatuor Patrum
Vgl ug1ppll Regula, 2,1—25 (ed Villegas Vogüe [wie Anm. 80], 16—18

93 nier Rezeption VO  a Regula Basilii, interrT. 103{ un! 106 SOWl1le Regula aglistrı

Vgl ug1ppll Regula, 3,1-16 (ed Villegas Vogüe [wie Anm. 80], 18{.)
95 ntier Rezeption VO.  > Regula Basilii, interr. 671 95; 99; 1 04J4:; 22 28{ 431

un:
Vgl ug1ppl. Regula, „1—-16, (ed illegas Vogüe [wıe Anm. 80], 20-28
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un Fehlern, VOI denen sich die Brüder hüten sollten,?/ einen Traktat ber
den Gehorsam SOWI1E ber die Pn un: ihre Stufen,?® wobel letzte-
IC  > ext eine Abhandlung des Novatus 711 gleichen Thema anhängt?”: Da-
zwischen ist100 VO Eilen Z Gebet ‘9} VO Schweigen ach der KOom-

plet un! VOoO Gebet selbst!9> die ede Nach letzteren Ausführungen be-
schäftigt sich die Regel!9* mıt den Eigenschaften un ufigaben des Abtes!%>
un Lügt 411: gleichen Thema AdUus der Pachomius-Regel*!9° das Kapitel ber
den Propst (praepositus hinzu,!9/ SE  4Je  ich aus der Regula Magistri:®
die bekannte Stelle ber die Ir rten der Mönche übernehmen*®?. Aus
den Conlationes des Johannes C ascıan schöpift Eugippius**° die Lehre VO

amp die Leidenschaliten un! VO  = den sechs Stuien der Reinheitlll‚
während dQus den Institutiones des gleichen Autors1!4 neben einigen dis-
ziplinaren Regelungen*** nicht LLUI den Rat, alle gefährlichen edanken e1-
HE alteren Mitbruder (sen1Orl) offenbaren!!*. überniımmt, sondern
auch die Anleitung ZU spirituellen uistieg, ZAUE Weg VO  — der Gottes-
furcht ZULE Gottesliebe?**>. Miıt einıgen praktischen Anweisungen ber die
Exkommunikation schuldig gewordener Brüder11® un Ausführungen des
Basilius un des Hieronymus’‘ ber den großen spirituellen utzen des D

Vgl ebenda, „1—-1 (ed Villegas Vogüe [ wıe Anm 80], 28) un Rezeption
VO  - Regula agıistrı

Vgl Eugippil Regula, „1—7 (ed Villegas Vogüe |wıe Anm: 80]1, 2934
Rezeption VO  - Regula agistrı ug1ppll Regula, 23,1—4 (ed illegas Vogüe |wıe
Anm S0] 40f.) untfer Rezeption VO  3 Regula agistrı ug1pphu Regula, DA (ed
Villegas/Vogüe [wıe Anm. 801 1—61) un Rezeption VO. Regula agistrı

Vgl ug1ppu Regula, 29,1-1 (ed Villegas Vogüe |wıe Anm 80], 1—6 un

Rezeption VOoO  = Novatıl Sententla
100 nter Rezeption VO.  — Regula Magistri Sa F 3U; und
101 Vgl ug1ppu Regula, 19,1—-21,20 (ed Villegas ogue [wıe Anm. 8S0| 34-38
102

103
Vgl ebenda, „1—-2 (ed illegas Vogüe [wie Anm 50], 38—40
Vgl ebenda, „1—2 (ed Villegas ogue |wıe Anm. 80], 4 | L.)

104 Nier Rezeption VO  — Regula agistrı
105

106
Vgl Eugipiu Regula, ‚1—-2 (ed illegas Vogüe |wıe Anm 301 43—45
ntier Rezeption VO. Regula Pachomil 15  O

107 Vgl Eugı1pill Regula, (ed illegas Vogüe [wıe Anm. S0] 4547
108 nter Rezeption VO.  - Regula agıstrı und Ths
109 Vgl Eugipil Regula, (ed Villegas Vogüe |wıe Anm. 80], 47-51). ESs geht
die berühmte pologie der önche aus der Regula agistrı: die coenobitae, die

1mM Oster unter einer Regel und einem Abt gemeinsam leben; die anachoritae, die
mıiıt der Zustimmung ihrer Gemeinschaft In der Einsamkeit der uste en; die Salild-

baltae, die zweiıit der T3 der uch alleın elatıv locker In der Welt eDen; und
schließlich die girouagl, die hne jede Regel pilgern

110 nter Rezeption VOINL Johannes Casslan, Conlationes
KL Vgl Eug1pil Regula, 30,1—31,8 (ed illegas Vogüe [wıe Anm S0], 68{.)
K:2 nter Rezeption Vo  > Johannes GCasstiarl; Institutiones
Bn Vgl EugI1pil Regula, 34,1—38,8 (ed Villegas ogue |wıe Anm. 30], 74-80
114 Vgl ebenda, „1—-1 (ed Villegas Vogüe |wıe Anm. 80], 70)
En Vgl ebenda, „1—5 (ed Villegas Vogüe |wıe Anm. 850], 71—74).
116 Vgl ebenda, 39,1—40,67 (ed Villegas Vogüe |wıe Anm 80]1, 81—-85). — Eugipplus

reziplert hier Regula aglstrı Er
117 ntier Rezeption VO Regula Basılıl, interr. und ED Hieronymı 125
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melınsamen Lebens!l® E  1e Eug1ipplus sein Regel-Cento ab ITOTZ der
1elza und der Unterschiedlichkei ihrer Quellen erwelst sich die ege
damıiıt als eine aUSSCWOSCIIC Anthologie Z Mönchsleben, In der die The-
HICH Liebe un Solidariät, und Arbeit, CM un: Reinheit dominie-
P

Würdigung
Obwohl Eug1pplilus In Historikerkreisen für den aum der Proviınzen Raetla
Secunda und Noricum VOTL em als authentischer euge der bewegten spat-
römischen Zeıt SOWI1E der Auseinandersetzungen zwischen der römischen
Bevölkerung un: den ermanen gilt, verstand sich selbst ohl nicht
sehr als Historiker, sondern eher als Hagiograph un: als Tradent der christli-
chen Spiritualität un der ach seiNer Überzeugung damıt verbundenen
römischen Kultur. Was Eug1ipplus VO seINEM eister Severinus lernte un:!
Was den Lesern seıiner Augustinus-Exzerpte, aber auch seinen Moönchen
ıIn Castellum Lucullanum 116 seINE ege nahezubringen versuchte, War
VOL em die cArıstlıche Praxıs der geordneten un der je konkreten 1tUa-
tiıon ANSCINCSSCHCIL Liebe, CIe VO  H Eug1ipplus selbst geübte Grundhaltung,
die sich den konkreten Beispielen der biblischen Erzählungen orientiert
un die FT auch den historischen Severıin VOL dem Hintergrund dieser
Erzählungen erlebt und interpretiert. Nicht 11UTr seine OCl die schon aUıl-
grun ihres EeENUS In PerSter Linıe auftf die Praxı1ıs abzielt, sondern auch seın
Augustinus-Lesebuch ze1g sich vorwiegend der asketischen Praxıs un:

spirituellen Weg des Christentums interessiert Demzulfolge fehlen In
der Augustinus-Kompilation sowohl die philosophische Frühdiagnose A1l-
gustins, als auch die höchst spekulativen philosophisch-theologischen Pas-

aus De Trinitate und De C1IV1itate De1 Ebenso orlentiert sich auch das
exegetische Interesse des Eug1pplus CUuLc der christlichen PraxI1s;
denn Interpretier biblische Erzählungen nicht sehr mıt bibelwissen-
schaftlichen Methoden, sondern weitgehend anhand der christlichen Le-
bensfiührung eines Severmn. Obwohl Augustinus ohne weifel se1ıine aupt-
quelle darstellt, geht Adus$s der ege des Eug1ıpplus eindeutig hervor, dals
auch andere Stromungen der christichen Spiritualität kannte un S1€ alle In
seINEM Kloster beheimatet wı1ssen wollte SC  16  1E egte Eug1pplus der
achwe mıiıt seiNner Severinus- Vıta, mıiıt seinNnen Augustinus-Exzerpten un
mıiıt der dus mehreren Quellen kompilierten ege drei grundlegende litera-
rische Genera VOT, die 1mM spirituellen Leben des frühmittelalterlichen
Abendlandes eiINE wichtige pielen ollten

118 Vgl Eugı1pil Regula, 41,1—42,14 (ed Villegas Vogüe [wıe Anm S0], 86—91).


